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Nicola Döring 

Von Rezo, Lou und Anti-Greta 
Das Spannungsverhältnis zwischen Politik und Injluencer:innen 

lnfluencer:innen haben kein besonders gutes Images: Sie gelten als selbstdarstellerisch, oberflächlich und 

kommerzorientiert. Dabei sind YouTuber:innen, lnstagrammer:innen, TikToker:innen und andere 

Sociat-Media-Berühmtheiten durchaus nicht unpolitisch. Teilweise engagieren sie sich aktiv für demo­

kratische Werte. Teilweise vertreten sie allerdings auch menschenfeindliche Positionen. 

1 
nfluencer:innen sind Personen, die auf 
Sozialen Medien regelmäßig Beiträge 
veröffentlichen, große Reichweite be­

sitzen und gerade für junge Menschen oft 
als Rollenmodelle fungieren (vgl. Döring 
2018). Im Zuge ihres Kontakts zu Tausen­
den von Followern und Fans nehmen sie 
Einfluss auf deren Wissen, Einstellungen 
und Verhalten. Im Bereich Produkt-Mar­
keting hat sich das als sehr erfolgreich er­
wiesen: Wenn Influencer:innen eine Kauf-

empfehlung geben, werden kurz darauf 
die Shops gestürmt (vgl. Jahnke 2018). Wie 
steht es um den politischen Einfluss der 
Influencer:innen? 

Wie die Politik lnfluencer:innen 
nutzt 

Dass Influencer:innen so nah dran sind an 
jungen Menschen, weckte schon früh das 

Interesse von Parteien und Politiker:innen. 
Sie holen sich Influencer:innen immer wie­
der gezielt an Bord für ihr Politik-Marke­
ting. So gab US-Präsident Barack Obama 
in den Jahren 2014, 2015 und 2016 jeweils 
ausgewählten jungen und diversen YouTu­
be-Stars persönliche Interviews. Das Wei­
ße Haus verfolgte damit ausdrücklich das 
Ziel, die nach 1980 geborenen „Millenials" 
und die nach 1995 geborenen „Zoomers" 
(Generation Z) anzusprechen. Die einge-

Viele junge Menschen nutzen lnfluencer:innen auf sozialen Medien als Orientierungshilfe, auch für die polit ische Meinungsbildung 
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ladenen YouTuber:innen (u. a. die lesbi­
sche Beauty-Vloggerin Ingrid Nilsen und 
der schwarze Comedian sWooZie) sam­
melten bei ihren Fans Fragen an den US­
Präsidenten (Hashtag #YouTubeAsksOba­
ma) und stellten sie dann im Interview. 
Die Fans beteiligten sich massenhaft und 
waren begeistert von der Aktion. Die US­
Presse berichtete anerkennend. 

Etwas anders ging es aus, als 2015 in 
ähnlicher Manier der damals 27-jährige 
deutsche YouTuber Florian Diedrich, be­
kannt für seinen unterhaltsamen Nach­
richten-Content, zum Interview mit der 
Bundeskanzlerin geladen wurde. Auch er 
sammelte Fragen in seiner Community 
(Hashtag #NetzFragtMerkel). Es ging u. a. 
um Ausländerfeindlichkeit, um die Lega­
lisierung von Cannabis und Homo-Ehe, 
um Edward Snowden, das Freihandelsab­
kommen TTIP und ein bundesweites Zen­
tralabitur. Das Video mit dem Merkel-In­
terview hat auf Diedrichs YouTube-Kanal 
„LeFloid" fast 6 Millionen Abrufe sowie 
rund 260.000 Likes, 20.000 Dislikes und 
mehr als 30.000 Kommentare. Seine jun­
gen Zuschauer:innen lobten in den Video­
Kommentaren beide Seiten: ,,Respekt. Ich 
will mir nicht ausmalen, wie nervös du 
gewesen sein musst", rufen sie dem You­
Tuber zu und konstatieren „Man mag von 
Merkel halten, was man will[ .... ], aber ich 
finde es gut, dass sie überhaupt so eine 
Aktion (mit-)macht, denn ich halte es für 
wichtig, dass man die Jugend für Politik 
interessiert". Die deutschsprachige Pres­
se dagegen verriss den YouTuber. Er habe 
unsicher und eingeschüchtert gewirkt, bei 
Merkels üblichen Phrasen nicht hart ge­
nug nachgefragt, sich letztlich zum „Inst­
rument der Regierungs-PR" machen las­
sen (Meedia 2015). 

Im Bundestagswahlkampf 2017 durf­
ten, organisiert von Netzwerk Studio71 
(einem Tochterunternehmen der Pro­
SiebenSatl Media SE), vier ausgewählte 
YouTuber:innen sowohl die amtierende 
Kanzlerin als auch den Herausforderer 
Olaf Scholz interviewen. Wiederum sam­
melten die Influencer:innen dafür Fragen 
von ihren Fans, diesmal unter dem Hash­
tag #DeineWahl. Erneut reagierte die deut­
sche Presse mit Häme und Spott und warf 
den Influencer:innen vor, viel zu unkri­
tisch zu agieren und letztlich nur „Wer­
bung" für die Kanzlerin zu machen. Von 
Social-Media-Entertainer:innen spektaku­
läre Enthüllungsinterviews mit der Re­
gierungschefin zu erwarten, scheint aber 
auch überzogen - das haben in den letz­
ten Jahrzehnten nicht einmal professio­
nelle Journalist:innen geliefert (vgl. Rentz 
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Rechtsextreme Netzwerke und gleichgesinnte lnfluencer:innen sind zum Teil von YouTube zu 

anderen Plattformen (z. 8. Frei3.de) umgezogen, nachdem einige ihrer Accounts gesperrt wurden 

2017). Was die Influencer:innen indessen 
leisten können: das Thema Wahlen bei jun­
gen Menschen zu platzieren. Angesichts 
der geringen Wahlbeteiligung der Gene­
ration U30 ist das erstrebenswert. Die Ein­
bindung von Influencer:innen in das Poli­
tik-Marketing und in Wahlkämpfe bleibt 
also ein wichtiges, aber auch zwiespälti­
ges Unterfangen. 

Wie die politische Bildung mit 
lnfluencer:innen kooperiert 

Institutionen der politischen Bil­
dung greifen ebenfalls zunehmend auf 
Influencer:innen zurück. Die Website 
der Bundeszentrale für politische Bil­
dung (bpb) verzeichnet bereits zwanzig 
Social-Media-Projekte zur politischen Bil­
dung, die seit 2012 unter Mitwirkung von 
Influencer:innen durchgeführt wurden 
(vgl. bpb 2020). Mit der bpb-Kampagne 
#erstewahl2017 beispielsweise sollten Erst• 
und Zweitwähler:innen über ihr Wahl­
recht und die Folgen des Nichtwählens 
aufgeklärt werden. Die Kampagne wur­
de mit sechs YouTuber:innen durchge­
führt, die auf humorvolle Weise zeigten, 
wozu es führt, wenn man die Wahl ande­
ren überlässt: Beteiligt war unter ande­
rem der YouTuber Malte Hesse, der auf 
seinem Hauptkanal „Malternativ" haupt-

sächlich Unterhaltungscontent liefert und 
sich über Werbung und TV-Formate lus­
tig macht. Im Kampagnen-Video ließ er 
seine Fan-Community abstimmen, wel­
che Challenge er durchführen soll, wo­
bei die Food Challenge gewann. Im Vi­
deo „KEINE WAHL: Wir müssen das es­
sen! #erstewahl2017" zeigt er dementspre­
chend, wie er zusammen mit einem Kolle­
gen Lebensmittel-Kombinationen isst, die 
er sich nicht selbst aussucht, sondern er­
würfeln musste, etwa Schweinskopfsülze 
mit Thunfisch und Schokolade. ,,Junge! 
Mir ist schon schlecht", kommentiert ei­
ne junge Zuschauerin, ,,aber bisher ist das 
die witzigste Veranschaulichung, was pas­
siert, wenn man nicht wählt und dann al­
les fressen muss". Ein anderer Zuschau­
er meint: ,,Ich mag diesen ,geht wählen'­
Trend momentan auf YouTube sehr. [ ... ] 
Ich geh auf jeden Fall wählen". Knapp 
130.000 Mal wurde das Video auf Hesses 
Kanal angeschaut, erhielt 6.000 Daumen 
hoch, 100 Daumen runter und rund 300 
überwiegend positive Kommentare. 

Neben der bpb führen auch diverse 
andere Akteur:innen, die sich im Bereich 
politischer Bildung engagieren, Kampag­
nen mit Influencer:innen durch. So tritt 
die Kampagne #StopptKinderarmut der 
Bertelsmann-Stiftung in Kooperation mit 
sechs YouTuber:innen für die Stärkung 
von Kinderrechten ein. 
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Bis heute 6 Millionen Mal aufgerufen: 

LeFloid interviewt Kanzlerin Merkel (2015) 

Politische Bildungskampagnen mit 
Influencer:innen verzeichnen Erfolge, sto­
ßen aber auch auf Probleme. So können 
emanzipatorische Bildungsbotschaften in 
ungeschützten Online-Räumen Hassbot­
schaften anziehen - hier ist also eine sorg­
fältige Moderation notwendig oder auch 
die Verlagerung von Diskussionen in ge­
schützte Online- oder Offline-Räume. Für 
die bpb-Kampagnen mit Influencer:innen 
existieren deswegen umfassende pädago­
gische Begleitmaterialien, die Hinweise 
dazu geben, wie das Videomaterial in der 
schulischen und außerschulischen Bil­
dung einsetzbar ist (vgl. bpb 2020; Schmitt 
& Ernst 2020). 

Wie lnfluencer:innen sich politisch 
und demokratisch engagieren 

Im Unterschied zu Influencer:innen, die 
auf Anfrage an den zuvor geschilder­
ten Aktionen und Kampagnen mitwir­
ken, sich ansonsten mit ihrem Content 
aber eher unpolitisch zeigen, gibt es auch 
solche, die von sich aus politisch enga­
giert kommunizieren und sich für de­
mokratische Werte einsetzen (vgl. Duck­
witz 2019). Das Paradebeispiel hierfür 
ist der YouTuber Rezo, der seinen bür­
gerlichen Namen nicht preisgibt. Auf 
YouTube veröffentlichte der junge In­
formatiker mit den charakteristischen 
blauen Haaren spaßige Rap-Songs und 
in Kooperation mit anderen YouTube­
Stars unterhaltsame Challenges, bis er im 
Mai 2019 - unmittelbar vor der Europa­
wahl - mit seinem Video „Die Zerstörung 
der CDU" bundesweit bekannt wurde. Nie­
mand hätte zuvor geglaubt, dass Jugend­
liche sich massenhaft ein einstündiges 
Video anschauen, in dem fakten- und 
quellenbasiert kritisch die Regierungs-
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YouTuber Rezo analysierte 2019 etablierte Parteien und 

erhielt dafür den Digital Award der Goldenen Kamera 

politik in Sachen Armut, Bildung, Klima­
schutz, Urheberrecht oder Drohnenkrieg 
behandelt wird. 

Rezo benennt im Video klar seine ei­
gene Position, er will „aufrichtig nach Lo­
gik, nach wissenschaftlichem Konsens und 
nach christlichen und humanistischen 
Werten" handeln und deswegen politisch 
aufklären. Dem Video ist eine 13 Seiten 
lange Quellensammlung beigefügt. Seine 
kritische Analyse mündet in einen klaren 
Appell zur Europawahl, den er für seine 
„demokratische Pflicht" hält: ,,Wählt bitte 
nicht die SPD! Wahlt bitte nicht die CDU! 
Wahlt bitte nicht die CSU! Und schon gar 
nicht die AfD!". Denn von diesen Parteien 
werde eine lebenszerstörerische Politik 
betrieben und ein Kurswechsel sei dem­
entsprechend notwendig. Welche Partei 
man wählen solle, darüber müsse sich das 
Publikum selbst informieren. Am Ende 
fordert er die Jugendlichen noch auf, mit 
ihren Eltern und Großeltern zu sprechen 
und sie darum zu bitten, ihre Stimme bei 
der Europawahl für einen Kurswechsel 
einzusetzen. 

Insbesondere die CDU, die hier als 
stärkste politische Kraft im Zentrum der 
Kritik stand, reagierte aus Sicht vieler 
Beobachter:innen erschreckend unpro­
fessionell. Im ersten Schritt wurde der 
blauhaarige YouTuber verspottet. Als aber 
klar wurde, dass sein Video enormen Zu­
spruch fand, kündigte die CDU ein Ant­
wortvideo an. Dieses wurde letztlich nicht 
veröffentlicht und stattdessen ein PDF­
Dokument ins Netz gestellt, in dem man 
von oben herab dem YouTuber zwar zu­
billigte, seine Meinung äußern zu dür­
fen, ihm aber bescheinigte, falsch zu lie­
gen, schließlich sei die Regierungspolitik 
sehr gut. Die weithin als behäbig, selbst­
gerecht und bürokratisch wahrgenomme­
ne Reaktion der Regierungspartei stand 

hier in starkem Kontrast zu dem leben­
digen, lebensnahen und persönlich en­
gagierten Auftreten des Influencers, der 
sich glaubhaft Sorgen macht um die Zer­
störung der Umwelt, Krieg und soziale Un­
gerechtigkeit und ethisch motiviert zum 
politischen Handeln aufruft. Mehr als 90 
weitere YouTuber:innen schlossen sich öf­
fentlich Rezos Stellungnahme an. 

Neben Rezo äußern sich auch zahlrei­
che weitere Social Media Influencer:innen 
immer wieder politisch und setzen sich 
ein für Umwelt- und Tierschutz, nachhal­
tigen Konsum, ein vernünftiges digita­
les Urheberrecht oder die Gleichstellung 
geschlechtlicher und sexueller Minder­
heiten (vgl. Sievert 2020). Ein Beispiel ist 
Louisa Dellert, die als Fitness-Influence­
rin begann. Inzwischen ist ihr Instagram­
Account mit knapp einer halben Million 
Follower:innen laut Profilbeschreibung 
den Themen Nachhaltigkeit, Politik, Fe­
minismus gewidmet. Sie greift Themen 
auf wie Grundrente, Zugang zum Schwan­
gerschaftsabbruch, Klimakrise, Geschlech­
terbilder sowie die Zustände im Flücht­
lingscamp Moria. Viele ihrer Postings wer­
den hundertfach kommentiert. Sie betreibt 
auch den Podcast „LOU". Louisa Dellert ist 
ein Beispiel für eine Influencerin, deren 
politisches Engagement besonders glaub­
\11/Ürdig ist, weil sie sich seit Jahren en­
gagiert und äußerst nahbar ist: Sie zeigt 
sich auf einigen Instagram-Fotos nackt, 
um gegen Schönheitsnormen zu protestie­
ren, thematisiert ihre frühere Essstörung 
ebenso wie ihren Single-Status. Viele jun­
ge Frauen fühlen sich von ihr verstanden 
und bestärkt. 

Große Akzeptanz bei Jüngeren findet die 
Klimaschutz-Bewegung Flidays for Future 
(FFF), deren Gründerin, die Schülerin Greta 
Thunberg aus Schweden, als Klima-Influen­
cerin rund 5 Millionen Menschen aufTwit-

SCHÜLER I Wissen für Lehrer 12021 



ter sowie 12 Millionen Menschen auflnsta­
gram erreicht. Influencerinnen-Status hat 
auch die Studentin Louisa Neubauer, die 
sich in Deutschland für die FFF-Bewegung 
stark macht. Beide jungen Frauen finden 
viel Zuspruch, sind aber auch massiver 
Bedrohung und Kritik ausgesetzt. Viele 
Aktivist:innen beklagen, dass Plattform­
betreiber wie Twitter Inc., Facebook Inc. 
oder Google LLC sowie die Strafverfol­
gungsbehörden zu wenig gegen Online­
Hassrede, Vergewaltigungs- und Mord­
drohungen tun. 

Wie lnfluencer:innen menschen­
und demokratiefeindliche 
Bot.s-chaften verbreiten 

War in den Anfangszeiten des Internet 
noch die Hoffnung groß, dass Online­
Kommunikation den Menschenrechten 
und der demokratischen Beteiligung zu­
gutekom:nea würde, so ist man heute 
trotz ,ieler Positivbeispiele konstrukti­
ven demokratischen Engagements durch 
Influencer::anen deutlich ernüchtert. 
Denn mensche:1- und demokratiefeind­
liche Ideologien und Bewegungen sind 
aufSociaP,ledia-Plattforrnen inzwischen 
teilweise sichtbarer und erfolgreicher als 
emanzipa10rische Kräfte. Hass und Het­
ze, Rassismus, . .\.ntisemitismus, Anti­
feminismus, \°erschwörungsmythen, Kli­
mawandel- u;1d Corona-Leugnung sind 
mit entsp:eche:iden Texten, Bildern und 
Videos im ~e:z weit ,·erbreitet. Hier sind 
Ältere aber :;'.!eist ak"tiver als Jüngere. 

Die Versuche der Identitären Bewe­
gung, rnitjungen :..fiuencer:innen die jun­
ge Generation z-.1 erreichen, gelten aktuell 
als weitgehe!!dgescheitert, denn die Face­
book-, Instagram- und YouTube-Accounts 
neu rechter Ir.,1uencer.innen wie Melanie 
Schmitz oder .\iartin Sellner wurden inzwi­
schen gesper:-t. \"erbl:ebene Accounts, wie 
der YouTube-Ka!lal ,on .~exander „Malen­
ki" Kleine unci der In&agram-Account von 
Annie Hunecke, zeigen aber noch die Stra­
tegie der neurechren :nfluencer:innen, ih­
re menschenferadlichen Botschaften hip 
und scheinbar harmlos zu verpacken. Die 
rechte Klimawandetleugnerin :"laomi Seiht 
aus Münster äußert sieb auf YouTube, In -
stagram und 1\ti.rer @SeibL\{aomi) gern 
in englischer Sprache. Sie wird internatio­
nal als ,, . .\.nri-GreraM gehandelt. 

Ansonsten \·erlagem Influencer:innen, 
die Verschwörungsmythen und rechte 
Ideologien ,·erbreiteo, ihre Aktivitäten 
teils auf spezielle Videoplattformen wie 
BitChute und Frei3.de, teils auf die Mes-
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senger-App Telegram. Hier meldeten sich 
u. a. die Sänger Michael Wendler und Xa­
vier Naidoo - beide dem jungen Publi­
kum bekannt als Jury-Mitglieder des RTL­
Formats „Deutschland sucht den Super­
star" - sowie der vegane Kochbuchautor 
Attila Hildmann im Jahr 2021 fast täglich 
zu Wort, um gegen die „Merkel-Diktatur" 
oder die „Corona-Diktatur" zu hetzen. Die 
plötzliche Radikalisierung dieser Personen 
des öffentlichen Lebens und ihr Aufstieg 
zu Verschwörungs-Influencern mit großer 
Gefolgschaft haben bei Außenstehenden 
für Befremden wie auch für Belustigung 
und Spott gesorgt. 

Wie Politiker:innen zu 
lnfluencer:innen werden 

Nicht nur werden Influencer:innen jeg­
licher Couleur plötzlich politischer. 
Politiker:innen wenden sich verstärkt 
dem Influencen zu. US-Präsident Donald 
Trump war geradezu berüchtigt dafür, das 
politische Geschehen über seinen priva­
ten Twitter-Account pausenlos ungefiltert 
zu kommentieren. Knapp 90 Millionen 
Menschen folgten ihm, wodurch Trumps 
Account zu den Top 10 der reichweiten­
stärksten Twitter-Accounts gehörte. Dass 
er dabei Lügen und Hetze verbreitete, et­
wa über angeblichen Wahlbetrug, führte 
dazu, dass Twitter Inc. seine Tweets zu­
nächst mit Warnhinweisen versah und ihn 
im Januar 2021, kurz vor dem Ende seiner 
Amtsperiode, schließlich lebenslang von 
der Plattform sperrte. Eine umstrittene 
Maßnahme, die aufzeigt, wie viel Verant­
wortung und Macht die Plattformbetreiber 
haben, ohne dass sie dabei ihrerseits trans­
parenter Regulation unterliegen. 

In Deutschland twitterte Kanzlerin An­
gela Merkel nicht persönlich, dafür war 
stets ihr Regierungssprecher zuständig. 
Auch ihr Instagram-Account wurde von 
Mitarbeiter:innen betrieben. Tatsächlich 
ist es für Politiker:innen ein schwieriger 
Balance-Akt, zu Influencer:innen zu wer­
den. Wenn sie es bei steriler Politik-PR 
und Hochglanz-Fotos aus dem Parlament 
belassen, wirkt der Account unpersönlich. 
Wenn sie sich indessen allzu nahbar zei­
gen, wirkt es schnell lächerlich und unpro­
fessionell. Die 20-jährige Jura-Studentin 
Lilly Blaudszun, SPD-Mitglied und ehema­
lige stellvertretende Vorsitzende der Jusos, 
scheint den Balance-Akt zu beherrschen 
und gilt als Expertin für politisches Influ · 
encen (vgl. Blaudszun 2020). Sie wirbt auf 
Twitter, Instagram und TikTok bei Jugend­
lichen für ihre Partei, gibt aber gleichzei-

Formen der Partizipation 

tig private Einblicke und folgt den jeweili­
gen Plattform-.Ä.sthetiken. Das bringt ihr 
beides ein: Anerkennung und Bewunde­
rung einerseits, Häme und Hass ande­
rerseits. 

Fazit 

Über die bei Jugendlichen beliebten 
Social-Media-Plattforrnen wie YouTube, In­
stagram oder TikTok finden sehr heteroge­
ne politische Debatten statt. Sie sind nicht 
nur geprägt durch die Themen und Perso­
nen, sondern auch durch die technischen 
und rechtlichen Rahmenbedingungen der 
Plattformen, insbesondere die Plattform­
Algorithmen (vgl. Duckwitz 2019; Kümpel 
& Rieger 2020). Influencer:innen können 
politische Themen setzen, Vorbild sein und 
Demokratie mitgestalten, aber auch anti­
demokratische Bewegungen unterstützen. 
Je besser sowohl die politische Bildung als 
auch die Medienbildung der Jugendlichen 
ist, umso eher können sie die Botschaften 
der Influencer:innen kritisch einordnen. 
Besonders aufschlussreich sind hier nicht 
zuletzt diejenigen Influencer:innen, die 
aus rechtsextremen Szenen ausgestiegen 
sind und ihre ehemalige Gesinnung selbst­
kritisch reflektieren, wie das etwa Lisa Li­
centia oder Philip Schlaffer auf YouTube 
tun. Doch auch diese politische Aufklä­
rungsarbeit ist umstritten: Von den ehema­
ligen Kameraden werden Aussteiger:innen 
wegen Verrats geächtet, von Außenstehen­
den wird der Gesinnungswandel oft als un­
glaubwürdig abgetan. Es bleibt also den So­
cial-Media-Nutzenden und Bürger:innen 
nichts anderes übrig, als sich am Ende im­
mer selbst ein Bild zu machen. 
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